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GRÜNAU. Der „Regi-
o n a u t e n - S c h n a p p -
schuss“ der Woche 

stammt von Christian Huemer. 
Er fand in der Nähe des Cum-
berland Wildparks Grünau die-
sen Wasserfall – ein landschaft-
liches Kleinod, wie es Huemer 
beschreibt. „Man muss es fin-
den, um nicht die Menschen-
massen anzulocken, die den 
Blick darauf verstellen wür-
den“, so der Regionaut. Und 
noch ein Familien-Ausflugs-
tipp: Der Cumberland Wild-
park Grünau hat wieder täglich 
von 10 bis 16 Uhr geöffnet. Der 
Wildpark Grünau ist 60 Hektar 
groß und verfügt über ausrei-
chend Besucherflächen. Trotz 
der behördlich vorgeschriebe-
nen 20 Quadratmeter-Regel 
gibt es, bis auf weiteres, keine 
Besucherobergrenze. Eine Vor-
anmeldung ist daher nicht not-
wendig. 

Von unserem Regionauten 
Christian Huemer

c Christian Huemer

Landschaftliches 
Kleinod in Grünau

Es gibt kein „öffentliches In-
teresse“ an Zersiedelung und 
Flächenfraß! Zur Sicherung 
des öffentlichen Interesses an 
der Schaffung von leistbarem 
Bauland ist die Umwidmung 
In der Lahn ungeeignet. Sie 
widerspricht allen Zielen einer 
nachhaltigen Raumordnung. 
Hier handelt es sich laut 
Fachleuten der OÖ. Raumord-
nung um eine „großflächige 
Erweiterung einer bezogen 
auf den Hauptsiedlungsraum 
dezentral gelegenen raum-
ordnungsfachlichen Fehlent-
wicklung“. Außerdem stehe 
diese „somit eindeutig im 
Widerspruch zu wesentlichen 
Zielen und Grundsätzen des 
oö. ROG 1994“ und „es kann 
die Versorgung mit sozialer 
Infrastruktur aufgrund der 
Entfernung zum Hauptort als 
unzureichend angesehen wer-
den“. Mit seiner persönlichen 

politischen Einflussnahme 
zugunsten einer unsachgemä-
ßen Umwidmung hat Landes-
rat Achleitner einer zeitge-
mäßen Raumordnung einen 
Bärendienst erwiesen und 
damit Tür und Tor für weitere 
Baulandwidmungen eröffnet, 
die fachlich nicht genehmi-
gungsfähig wären. Wem will 
man einen entsprechenden 
Umwidmungsantrag zukünf-
tig verwehren? Um seitens der 
Marktgemeinde Scharnstein 
ein öffentliches Interesse an 
der Sicherung von leistbarem 
Bauland zu verfolgen, ist das 
Zubetonieren grüner Wiesen 
am Ortsrand ungeeignet. Da-
für müssten die vorhandenen 
Flächen rund um die Ortszen-
tren Scharnstein, Viecht-
wang und Mühldorf für eine 
raumordnerisch vernünftige 
Siedlungsentwicklung aufbe-
reitet werden. Meine Fraktion 
hat diesen Vorschlag immer 
wieder eingebracht, zuletzt im 
Gemeinderat vom 5. Februar.
Max Ebenführer, Scharnstein

Kein Flächenfraß
Zum Artikel „Weiter Streit um Umwid-
mung“ vom 11./12.2.2021

Ja es ist schwierig, Heuchler 
und Heuchler zu unterschei-
den. Die FPÖ hat da einen ei-
genen Zugang, wie ein Inserat 
in den lokalen Medien zeigt. 
Wie wird Heuchelei in Wikipe-
dia beschrieben: Wesentliche 
Merkmale der Heuchelei sind 
das Vortäuschen nicht vorhan-
dener Gefühle oder Gemütszu-
stände sowie das Fordern von 
Verhaltensformen, die selbst 
nicht eingehalten werden. 
Heuchelei in diesem Sinn 
wird auch als Scheinheiligkeit 
oder Doppelmoral bezeichnet; 
sie steht im Gegensatz zur 
persönlichen Integrität, da ein 
Widerspruch zwischen geäu-
ßerten und gelebten Werten 
besteht. „Wasser predigen, aber 
heimlich Wein trinken.“ In 
dem Inserat werden Menschen 
als Heuchler bezeichnet, die 
sich ehrlich mit betroffenen 
Menschen solidarisieren. Die 
FPÖ unterstützt massiv aber 
Menschen, die sich an keiner-

lei Vorgaben halten, sondern 
nur „Randale“ wollen. Wohin 
das führen kann, war am 
Beispiel Holland zu sehen. Die 
FPÖ unterstützt Menschen, 
die durch ihr Verhalten, keine 
Masken, kein Abstand usw., 
nicht nur sich selbst sondern 
auch andere Menschen gefähr-
den. Auf der ganzen Welt wer-
den zur Zeit ähnliche Maßnah-
men gesetzt. Irrt die gesamte 
Welt? Wohl nicht! Jeder kann 
für sich entscheiden, wer nun 
der Heuchler ist. Ich habe im 
Bekanntenkreis einen Betrof-
fenen, bei dem die Krankheit 
einen sehr schweren Verlauf 
nahm. Er wird jetzt wissen, 
wen er nicht wählen wird.
Helmut Hochegger,
Fraktionsobmann SPÖ 
Gmunden

Populismus pur!
Fraktionsobmann der SPÖ Gmunden 
zum Lichtersee in Gmunden.

Nicht alle Fraktionen unterstützten 
den Lichtersee. Foto: Wolfgang Spitzbart

Zeigen Sie das Beste aus 
 Ihrem Bezirk, gedruckt und 
online. Und so geht‘s:

1. Registrieren Sie sich kosten-
los auf meinbezirk.at

2. Veröffentlichen Sie Bilder 
und Berichte und werden 
Teil der Community! 

3. Laden Sie Ihre Freunde und 
Verwandten ein mitzuma-
chen.

Sie fotografieren oder schrei-
ben gerne und möchten Ihre 
Fotos und Geschichten teilen? 
Sie sind in einem Verein oder 
viel im Bezirk unterwegs und 
haben etwas zu erzählen? 
Dann registrieren Sie sich 
kostenlos auf :
www.meinbezirk.at


